
Gewchd-Ich i s t die Raupe braun »kommt aber
auch als grüne Abart nicht selten vor»Im Freien

ei^e Aufsucht aus dem Ei nicht schwer sein* Ich
selbst habe le tz te re noch nicht durchführen körr
iiöii>denQ Gc gelang mir noch nicht ?vcn einem ge~
fartp-pn&n W^ihoh^v Eier abgelegt zu bekommen*-
*• ^ •oöbald'sich die grüüe Raupe verfärbt oder
die braune_dunkler mrd und die Zeichnung ver-

feuchter Ackererde bis zu einer Höhe von 15 cm ge-
fü l l t sincLDie Ra.üpe bohrt sich dort in die Erde
ma.cht sich unter " Sctoieren n und ü .Drehen !? eine,
le icht aerbrech].icheiläxigiiche Höhle^in der sie .
sich verpuppt* Die Puppen "soll- man § ohne sie zu
stören?im freien oder vor dem Fenster-überwintern«

wa die ruppen
legt man s ie BoqLazm- auf eine Schichte Moos bleckt
sie mit einer solchen zu und s t e l l t s ie ebenfalls
ins Freie- . " .. •

Die Foppe von iLponrolvnli i s t sehr lebhaft
und zeichnet" sich durch den längsten ftisselbogen
¥or imderan Puppen der Gattung ans«-Revidiert"man
die freiliegenden Puppen öfters »so-wird man. »und
awB.r zuerst im Monat Jänner »an manchen derselben
an dor an Flügel scheiden sohf^r^e Flecken bemerk
Derartige Ifeemplare wird, man aadaBii bei wieder-
holten Hevisionesi von ein&n Monat Eum andern •• .
i h t f f S l h P

p f e d di m t diesem Zei-
chen behafteten sind schon abgestorben«-

Der Fsitor i s t eipausgeseicbneter l l i ege r
und nimmt oft ¥or der Blume 'schwirreM seine Nalr

I Nacht auf ^tarkriec>ien(ien Blumen »besonders auf
Nelken »auf Seifenkraut (Saponaria offioinalis l«}
und ^achtlcerae löenothera, biemiis L*') • manchmal
sehr sahlreIch su fangen*'Der Schwärmer t r i t t nur •
in oiner G-eneration^auf, Seine Flugzeit i s t ¥on
JiTii'bio September-Es i s t aber auch keine Selten-
heitidäss ans Puppen von gesanmelten Raupen schon
im Perbst Fedt^r shlüpferu" .
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Die Lebenszeit dos Falters i s t moist von .län-
gerer Dauer als bei manchen -andern«Elias läss t sich!
wohl nur dadurch erldärenjdass derselbe sehr viel
^ahrunp zu sich nimmt*

Zur Variaticm bessw» Aberration neigt diese Art
sehr wenig.Es t r i t t eine-Abänderung meistens nur
in der Zeichnung der Hinterflügol auf« ; .

Fortsetzung Sph»iigußtrli

i r>: u s t r i 1 *

Die Raupe von S» 1 igustri i s t von Anfang Ju3.i
bis spät in don Herbst auf Liguster Il-ißustrum vuL-

) EU of er (Syringa vulßaris 1«) und EschelErarpare) Fiiofer (Svrir^ga vulgaris 1«) und .
iinua excelsior Tin*7su finden» Auf Liguster und
Flieder sind die Raup on leicht au findott/tauf &che
da^ögen otwas schvae rigor.Man sucht boi;i: enteren
ain Bodon nach Jf Losung n 'üfiä. von dieser -'sSbkrecht
hinauf bis in die obersten Aesto und^lföfeoe D' •
Haî po i s t selten hodh in der Krone>gei6teuich
äussersten Bnclo dor Aosto in don 2u7oigon»f̂ hr
dor oben angegebonon Zoit sind die Raupen in „ _.„
Häutungen anzutreffen und inanchos Jahr sogar massen-
haft »hauptsächlich in LigusterspaLieren«Ioh erinne
re an einzelne Jähre?y° } c ^ &&& mehrere Kollegen
durch 2 Monate fast tätl ich eine ziehnAich grosse
.AnzaKL in allen Hautun^sStadien auf mehreren Stel-
len vorfanden» Einmal fand ich noch iia November eine
Raape imd svar in der letzten Hätunr:*2 cm laiig»
Dieses Tier war ei^enthiuiiLich bescharfenrder Leib
t cm dick «der Hals~noch schwacher und an diesem der
riesige Kopf einer vollständig erwachsenen Raupe©

DO komisch diese Raupe anzusehen wartnmss'te
Ich doch an den Kagffdenkeniden dieses lesen um

senjgie setzte z\var Ihre Fressirorkzeu-e «**f««»«,-..
den Kopf nah links räd rechts brachte" aber keine

pis im Freien gesäbelten-Raupen von Sp"!>i
;us&ri Jascen sich sehr leicht weiterziori&n ixnd
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np-broen in iedem Falle das oben angeführte Futter • •
an*Mai soll nicht viele in einem Käfige oder Glas
sueaiiTiiengeberubeeonders v/onn sie schon in der vor-
letzten oder gar letzten Hatung sind» Einzelne set--
ae ich nur auf einen. Zi/eig Liguster oder Flieder -
und stecke diesen in eine Flasche mit• etsvas Wasser,",
sie bleiben dann solange am Zyeige/bis das letzte
Blatt v;eg i s t »dann erst suchen sie abzusteigen jum
weiter nach Nataa ĵg sich umzusehen*.

Im Freden dürften die Raupen mehr bei Macht
fresseni.denn ich habe sie bei TagiY/enn sie nicht
aufgeschreckt wurden »nur in ruhender Stellung ?&en"
Kopf eingezogen und nur mit den hinteren Missen

wachsen den»ntsprechend sehr schnell«
Verfärben sich die Raupen?so gibt man sie -•

wenn möglich einzeln - in Kistchen oder Schachteln
die mit 'feuchter Ackererde bis zu 15 cm Höhe ge-
füllt sind;sie verschwinden nach kurzer Zeit; m
die Erdesmachen sich durch " schmieren w und h Dre-
hen eine leicht zerbrecl^liche Hohle und verwandeln-
hier zur Puppe* -. Wenn möglich4ässt man sie im
Freien überwintern »-sonst aber legt man die Puppen
auf eine Schichte Moos und deckt sie wieder mit"
einer solchen gu 'and s t e l l t diese vor das Fenster o-
oder doch in einen kühlen Raunk"

Fifidet man sehr zeitlich im Jahre kleine Rau-
pen vonSpheligustri und gelingt es*sie schnell
durcL:;usiohen)SO kanri"maa oft im selben Jahre noch
]i;öj:ter erhalten »von denen nianim günstigen Palle.die
Raup8^:eneration auch fortbringt ivon der dann die
Puppen nonnaj. überwintern»Das .nötige Futte~ -•—--^+
nichü

die Raupe.in

, j iD i ö ?1^C Z4^ {on, SphJ.igus.tri beginnt-:ira Juni
und dauert bis September.Der.Walter niwai viel- Nah-
^ t a u f und üat daher eine • längere Lebensdauer,

dun ten aucn im Freien des Öfteren schon vor-
zeitig »noch im bpätso};niiier7nach kurzer Puppenruhe
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Falter schlüpfen »von'"denen dann die -späten Raupen
I

81
a offizina«

._ _ .„..Nachtkerze . _. T. .
G-ärten basoMers auf Nelken »oft zugleich-mit Herse-
ConvuLvuli^zu fangen^ - \ v

StfL» ist. häufig und düftre auch, in hohsren ^a- •;
gen unserer Cfebireq ¥orfeoim^s#denn ich habe einmal .
am S^SeptemberaniKaltWESsarsattel des Wiener
Schneeberges ein Männchen im bereiften Grase si tr
2 end-gefangen« . • • '.

Varietäten und Ägrratiorien" komnen sei teil ?or
und die letzteren.bescbreöksn sich, nur auf Aba:

» n Tf»

l̂ e'spon) idenen ciia üsa
ciiEen i s t eine sehr s„„„__
Mit i s t weder ans d©rlit@r

tsern -CELi eigen und
%£»iigustn als Wirt
fesoa bömerkanöyertft

ehe MitteiTüngen
»neu 3.̂

. . -.,---- etvias über die
Lebens^is® dieser Schmaröfeenre^pe,bekannt^ie
•dürfte nach meiner ICeinssxjg unolh langer als ein Jahr
su ihrer Sntvdoldur^ braucx^n^Hfas icu darum venuur
teiT^il ich eirmBl"'di© l-ar?0 der ffeepe in einer
mir .weit über die ScKLt^fgeit hinauö*liefen geblie-
benen SvJ.igustoi-Piqppetderen Hilse ei er bis zum zer-
platzen ausfiuite »vorfand*.- • \.... .

- -; ,., *. 'i-J-

T

Ob^Kl Mf.quenjus in Hiederosterreich Torkoint
so Ist doch über seine Lebepswaise nicht viel be-.
karmtiAnch von. seinen BrutplätzenJderen vohl nur'
sarxr wenige sein dürften »hat man noch nicht viel

Meines Wissens war&e dieser Falter am Bisam-

•oa üuntrawedorf land^Uuiiipoldskircheif Und
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